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ANDACHT

Wählen 
und gewählt 
werden

Jesus sagt:

„Nicht ihr habt mich erwählt, 
sondern ich habe euch erwählt …“ 
(Joh 15,16).
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Liebe Leserin, 
lieber Leser

 Die letzte Bundestagswahl liegt noch 
nicht lange zurück, die Kirchenwahl 

mit den örtlichen Kichengemeinderäten 
und der Landessynode fi ndet am ersten 
Advent statt. Eine Demokratie lebt da-
von, daß Menschen sich zur Wahl stellen 
und daß die Wähler zwischen verschie-
denen Personen auswählen 
können.

Wahlen haben auch darin 
ihren Sinn, daß sie Macht-
mißbrauch vorbeugen, in-
dem sich die Menschen, die 
gewählt wurden, immer 
wieder bewähren und aufs 
Neue zur Wahl stellen müs-
sen. 

Wer gewählt werden will, 
muß sich gut darstellen kön-
nen, und muß seine Mei-
nung so vertreten, daß sich möglichst 
viele potentielle Wähler darin wiederfi n-
den können. Wer gewählt werden will, 
muß selbstbewußt sein, sonst kann er 
schlecht seine Wähler davon überzeu-
gen, daß er der rechte Mann oder sie die 
rechte Frau am rechten Platz ist.

Bei Wahlen präsentieren sich deshalb 
die Kandidatinnen und Kandidaten gerne 
von ihrer Sonnenseite, um gewählt zu 
werden. Schattenseiten werden ver-
schwiegen oder verdeckt. Das braucht 
einen weder zu frustrieren, noch von der 
Wahl abzuhalten, denn wenn man das 
weiß und wahrnimmt, kann man ja seine 
Konsequenzen daraus ziehen, indem 
man versucht, etwas hinter die Kulissen 
zu sehen.

Im Unterschied zu unserem System, gibt 
es aber auch noch eine ganz andere 
Möglichkeit zu wählen. Davon ist in der 
Bibel die Rede:

 Jesus sagt:
 „Nicht ihr habt mich erwählt, 
 sondern ich habe euch erwählt …“ 
 (Joh 15,16).

Im Blick auf Religion und Glaube denken 
viele Menschen, sie hätten die Wahl, 
welchen Gott oder welche Religion sie 

wählen können. Aber so 
einfach ist das nicht. 

Wir sind Geschöpfe und 
Gott ist unser Schöpfer, 
das ist ein so großes Gefäl-
le, daß wir uns nicht ein-
zubilden brauchen, daß 
Gott irgendwie auf unsere 
Wahl, auf unser Wollen 
oder auf unsere Zustim-
mung angewiesen wäre. 

Gott ist kein Politiker, der 
sich gut präsentieren oder 

der sich von seiner Sonnenseite zeigen 
muß, damit wir ihn gnädigerweise dann 
auch noch wählen.. Gott ist weder auf 
unsere Wahl angewiesen, noch läßt er 
sich von uns wählen oder abwählen.

Wir können keinen  Anspruch an Gott 
stellen und doch sagt Jesus: „Nicht ihr 
habt mich erwählt, ich habe euch er-
wählt.“ (Johannes 15,16)

Damit ist alles auf den Kopf gestellt: 
Wichtig ist nicht, daß wir wählen, ent-
scheidend ist, daß Gott wählt.

Und Gott hat gewählt, souverän und auf-
grund seines eigenen Entschlusses: Gott 
hat sich den Abraham erwählt, um aus 
ihm ein großes Volk zu machen, Gott hat 
in seiner Freiheit Israel als sein Volk er-
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wählt. Dieses Volk sollte und durfte sein 
eigen sein. 

Dabei wurde Israel nicht nach langer Be-
währung erwählt, sondern bevor es sich 
überhaupt bewähren konnte - und als 
dann die Bewährung kam, hat es oft ge-
nug versagt: Aber Gott hielt an seiner 
Wahl fest, hat sich nicht abbringen las-
sen von seiner Wahl, auch wenn sein 
Volk gegen ihn gemeutert hat.

Gottes Wahl war größer und tiefer als Is-
raels Schuld und Versagen. 
 
An Israel sehen wir: Gott wählt nach 
ganz anderen Kriterien als wir. Gott er-
wählt sich nicht das Gute, Gott erwählt 
sich auch nicht den, der sich als recht-
schaffen erwiesen hat, Gott wählt sich 
auch nicht die Siegertypen dieser Welt, 
oder diejenigen, die sich besonders gut 
präsentieren können. Gott wählt souve-
rän, ohne Ansehen dessen, was ein 
Mensch leistet oder eben nicht leistet. 
Gott ist in seiner Wahl frei.  
Und so blieb Gottes Wahl nicht auf Israel 
beschränkt. Nicht daß die anderen Völ-
ker nun besser geworden wären und sich 
zur Wahl empfohlen hätten, nein, weil es 
Gott gefiel, hat er beschlossen, seine 
Wahl auszuweiten.

Das ist das unbegreifliche an Gott: Er 
hat die Macht zu wählen und zu ver-
werfen, aber in seinem Sohn erwählt er 
uns.

Seine Gnade gilt uns: „Gnade“, das 
heißt: Gott ist uns gut - nicht feind. Gott 
sagt ja zu uns, nicht nein. Er nimmt uns 
an, weist uns nicht ab und freut sich an 
der Gemeinschaft mit uns.

Gottes Gnade, Gottes Liebe zu uns hat 
ihren Grund allein in Gott selbst. Ehe wir 
da waren, war bereits Gottes Liebe zu 
uns da. 

Das ist das Großartigste, was uns passie-
ren kann. Wir werden erwählt, dürfen zu 
Gott zu gehören, einfach so, ohne Vorbe-
dingung, ganz allein, weil Gott es so will. 

Wer von Gott erwählt ist, muss sich nicht 
mehr von der Sonnenseite darstellen, 
sondern darf ehrlich, aufrichtig und mit 
dem, was ihn belastet, zu Gott kommen. 

Wir sind erwählt, zu Gott zu gehören, 
seine geliebten Söhne und Töchter zu 
sein! 

Nehmen wir die Wahl an? Nehmen Sie 
die Wahl an?

Viele Grüße und eine gute Wahl!

Ihr Joachim Stricker
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Zur Wahl stehen. Zur Wahl gehen.
www.kirchenwahl.de

Sie haben die Wahl !

 Am Sonntag, 1. Dezember 2013 fin-
den die Wahlen zum Kirchengemein-

derat und zur Landessynode statt. Bitte 
machen Sie von Ihrem Wahlrecht Ge-
brauch. Kommen Sie am 1. Dezember 
zwischen 11.00 und 18.00 Uhr in den 
Kirchsaal oder nutzen Sie die Möglich-
keit zur Briefwahl. Zur Vereinfachung 
erhalten alle Wahlberechtigten die Brief-
wahlunterlagen zugestellt. 

Geben Sie Ihre Stimme ab, für die Kandi-
daten unseres Kirchengemeinderates 
und für die Kandidaten zur Landessy-
node. Nähere Informationen zu den Kan-
didaten und zum Wahlverfahren entneh-
men Sie bitte aus den Ihnen zugestellten 
Wahlunterlagen. Bitte bringen Sie Ihren 
Wahlausweis und die zugestellten 
Stimmzettel zur Abstimmung mit. 

Warum zur Wahl gehen?

	Jede, auch Ihre, Stimme zählt

	Sie haben die Möglichkeit Kirche 	
	 mitzugestalten

	Eine hohe Wahlbeteiligung stärkt 	
	 die Kandidaten

	Auch wer nicht wählt, wählt

Der Kirchengemeinderat ist das verant-
wortliche Gremium für die Leitung unse-
rer Kirchengemeinde vor Ort. Er ist ver-

antwortlich für die Veranstaltungen der 
Kirchengemeinde, für die Mitarbeiter, die 
Verwendung der zur Verfügung stehen-
den Gelder, die Gebäude und vieles 
mehr. Der Kirchengemeinderat setzt sich 
zusammen aus 9 gewählten Kirchenge-
meinderäten/innen, dem Pfarrer und der 
Kirchenpflegerin. 

Die Landessynode ist die gesetzgebende 
Versammlung der Landeskirche, die nur 
in Württemberg direkt von den Gemein-
degliedern gewählt wird! Die Mitglieder 
der Landessynode haben sich gemäß 
ihrer jeweiligen kirchenpolitischen Orien-
tierung zu Gesprächskreisen zusammen 
geschlossen. Es gibt keine Parteien und 
somit auch keinen Fraktionszwang.
Folgende Gesprächskreise sind momen-
tan vertreten: Lebendige Gemeinde (44 
Synodale), Offene Kirche (27), Evange-
lium und Kirche (19) und Kirche für 
Morgen (8). Zu den Aufgaben der Lan-
dessynode gehören u.a. die Wahl des 
Landesbischofs, die kirchliche Gesetz-
gebung, der landeskirchliche Haushalts-
plan, welcher z.B. die Verwendung der 
Kirchensteuergelder regelt. 

Unsere Kirchengemeinde gehört zum 
Wahlbezirk Leonberg / Ditzingen. Hier 
werden 1 Theologe/in und 2 Laien ge-
wählt. 

Elsbeth Duppel, Kirchenpflegerin und 
Vorsitzende des Ortswahlausschuss
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„Sie dürfen die Mannschaft zur Fußball-
weltmeisterschaft aufstellen“.

Mit diesem Werbespot, gesprochen vom 
Kapitän der Nationalmannschaft Philipp 
Lahm im Radio in der Woche vor der Bun-
destagswahl im September, wurde darauf 
aufmerksam gemacht, dass wir alle auf-
gefordert sind, unser Land mitzugestal-
ten.

Mitzugestalten, das erfordert viele Men-
schen und Mitarbeiter, die regelmäßig 
Gruppen leiten oder andere Aufgaben in 
der Kirche ausführen.

Mitgestalten, das bedeutet aber auch, alle 
6 Jahre ein Gremium zu wählen, nämlich 
den Kirchengemeinderat.
 

Was sind die Aufgaben des Kirchenge-
meinderats?

Der Kirchengemeinderat kümmert sich 
um die Leitlinien, wie christlicher Glaube 
in der Gemeinde gelebt werden soll. Zur 
Erarbeitung der Leitlinien waren vor 2 
Jahren alle Gemeindemitglieder aufgefor-
dert mitzuwirken. Damals ergaben sich 
mehrere Schwerpunkte:

	Wir wollen Gutes bewahren, aber 
	 offen sein für alle Menschen in 		
	 Rutesheim

 	Wir wollen unseren Glauben nach 		
	 außen tragen als missionarische 		
	 Gemeinde

 	Wir wollen das Augenmerk stärker 		
	 auf diakonische Hilfe an unseren 		
	 Mitmenschen ausrichten

  

Im Kirchengemeinderat werden monat-
lich viele wichtige Dinge für unsere Kir-
chengemeinde entschieden:

	Zusammenarbeit mit dem CVJM 
	 (für die Jugendarbeit verantwortlich)  
	 - den 	Apis - der Süddeutschen 		
		  Gemeinschaft

	 Zusammenarbeit mit den anderen 		
	 Kirchen in Rutesheim  
	 - Ökumenischer Gottesdienst 		
	 - Altenheimgottesdienste 			
	 - Nachbarschaftshilfe ...

	 Themenabende werden geplant 
	 oder der Rahmen wird ermöglicht für 	
	 - Männervesper  
	 - Glaubenskurs 				 
	 - Themenabende wie die 		
		  Josephsgeschichte im Herbst ....

	 Gestaltung der Gottesdienste 
	 - Taufen, Gestaltung des Abendmahls,   	
		  musikalische Gestaltung 		
	 - Kindergottesdienst sowie spezielle 	
		  Angebote für Kinder  
	 - Wie kann „For all“ als Zweitgottes- 
		  dienst stattfinden, 			 
	 - sollen die verschiedenen Gottes- 
		  dienste auch 1 oder 2 x im Jahr 		
		  zusammengeführt werden? 

Das sind ständig Themen, die kritisch 
aber mit Bedacht im KGR geführt werden.

	Wie läuft die Arbeit mit den Konfir-
	 manden?  
	 Wie geht es im Frauenkreis weiter?

Liebe Gemeinde

AUS DEM KIRCHENGEMEINDERAT

Wir haben die Wahl!
www.kirchenwahl.de



	 es geht um bauliche Entscheidungen 	
	 - Instandhaltung aber auch darum, 	
		  dass in den kommenden Jahren das	
		  Gemeindehaus renoviert oder neu 	
		  gebaut werden soll, dass eine 		
		  größere Kirchenrenovierung ansteht. 

	 im Nichtöffentlichen Teil 
	 geht es regelmäßig um Personalent- 
	 scheidungen

 

Dies sind nur einige wichtige Punkte, die 
zeigen sollen, dass der Kirchengemeinde-
rat eine wichtige Funktion in der Gemein-
de ausübt. Gute Entscheidungen sollen 
einen weiten Spannungsbogen ermögli-
chen, innerhalb dem christlicher Glaube 
gelebt werden kann.

 

AUS DEM KIRCHENGEMEINDERAT

Am Sonntag, dem 1. Dezember sind sie 
aufgefordert, die Kirchengemeinderäte zu 
wählen. Zur Wahl stehen 10 Personen, 
Frauen und Männer verschiedenen Alters 
und unterschiedlicher Lebenssituationen.

Wir fordern Sie auf, zur Wahl zu gehen 
und damit beizutragen, dass unsere Kir-
chengemeinde auch in den kommenden 
6 Jahren gut gestaltet wird.

Die Amtsverpflichtung beginnt mit „Im 
Aufsehen auf Jesus Christus, unseren 
Herrn, wollen wir mitwirken ...“.
 
Wirken Sie mit, indem Sie am  
1. Dezember zur Wahl gehen.

Ihr Frieder Bolay
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26. Männer-Radtour
„Schwäbisch Sibirien“ 
Harpprechthaus (Schopfl och)

Ein Reisebericht von 
Helmut Knoll und Jürgen Gehrke
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Fußmarsch nach GruornAuf dem Museumsradweg



26. Männer-Radtour

Aufbruch zur Stadtführung

Das war unser Radweg 
und nicht die Fils

Der Neckar bei Wendlingen

11

Proben im Harpprechthaus bei Neidlingen
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Männerradtour 
„Schwäbisch Sibirien“

 Die Wetterprognosen für das verlänger-
te Fronleichnam-Wochenende waren 

alles andere als gut – dennoch trafen wir 
uns am 30. Mai frühmorgens um unsere 
alljährliche Männerradtour zu starten. 
Wir, das waren 25 mutige Männer die 
sich aufmachten, den miesen Aussichten 
zum Trotz, die Strecke Richtung „Schwä-
bisch Sibirien“ unter die Räder zu neh-
men.

Als wir starteten, regnete es noch nicht 
und so fuhren wir mit unseren Rädern 
von Rutesheim über das Glemseck vorbei 
am Katzenbacher Hof über Vahingen und 
Rohr, das Siebenmühlental hinunter zur 
Burkhardtsmühle. Wir folgten dem Muse-
umsradweg der Aich entlang bis Nürtin-
gen. In Owen machten wir Rast und sam-
melten nochmals unsere Kräfte, um die 
letzten 10 Kilometer vom Lenninger Tal 
steil hinauf nach Schopfloch zu bewäl- 
tigen.
Im Harpprechthaus bezogen wir unsere 
Zimmer und freuten uns darüber, dass wir 
75 km - dabei den „Albaufstieg“ geschafft - 
wider erwarten nicht einen Regentropfen 
abbekommen hatten. Wir konnten uns 
sogar noch bei Sonnenschein im Bier-
garten des Harpprechthauses stärken 
und von den Anstrengungen der Anfahrt 
erholen.
Doch nachts kam er dann, der große Re-
gen. Nach dem Frühstück am Freitagmor-

gen - es goß wie aus Kübeln - war an 
Radfahren nicht zu denken. Zu unserer 
geplanten Biosphärentour konnten wir 
nicht aufbrechen. Das Mittagessen war in 
Gruorn gebucht und so fuhren wir mit 
Frieders Bus an den Rand des Biosphä-
renreservats. Von dort aus machten wir 
uns zu Fuß auf den 1-stündigen Weg 
durch den Regen. Das ehemalige Dorf auf 
der Schwäbischen Alb wurde 1939 zur 
Erweiterung des Truppenübungsplatzes 
Münsingen völlig geräumt und die Be-
wohner umgesiedelt. Die Stephanus-Kir-
che ist neben dem Schulhaus das einzig 
verbliebene Bauwerk, das an das frühere 
Dorf Gruorn erinnert.
Im Schulhaus wurde uns Scherrkuchen 
serviert, ein für die Alb typischer Kuchen, 
der dem elsässi-
schen Flamm-
kuchen sehr 
nahe kommt. 
Nach dem Mit-
tagessen lud 
uns ein ehren-
amtlicher Führer 
zur Kirchenbe-
sichtigung und einer interessanten Exkur-
sion in die Geschichte von Gruorn ein.

Trotz Schirm und Regenkleidung kehrten 
wir pudelnass wieder ans Auto zurück. 
Nach dem hervorragenden Abendessen 
schlossen wir den Tag bei gemeinsamem     
Singen und bester Laune wieder ab.
Für Samstag war die Albtrauftour und am 
Spätnachmittag der Umzug nach Wiesen-
steig ins Hotel Selteltor geplant – doch es 
regnete immer noch. Wir beschlossen, auf 
die längere Tour zu verzichten und direkt 
hinunter nach Wiesensteig zu radeln. Die-
se Fahrt wird ganz sicher keiner unsrer 
Radler vergessen: Anfangs kam die 
Nässe „nur“ von oben durch den 
Regen. Je weiter wir das Hasen-
tal hinunter fuhren und dem Fils- 
ursprung näher kamen, schoss 

Bläser in Wiesensteig

Schloß Hohenheim Harpprechthaus Nürtingen

Stephanuskiche in Gruorn



das Wasser von allen Seiten die Hänge 
herunter. Es verwandelte Wiesen in Seen 
und wurde entlang unseres Radweges zu 
einem reißenden Bach, der sich im Ver-
lauf immer tiefer – an manchen Stellen 
bis zu 40 cm - in den Weg eingrub. Als 
wir dann letztendlich wohlbehalten in 
Wiesensteig eintrafen, stand dort im 
Oberdorf das Wasser mehr als knöcheltief 
auf der Straße und so mancher Kanalde-
ckel hatte sich bereits aufgestellt. Viele 

Hausbesitzer waren 
dabei ihre Keller aus-
zupumpen. Unser Ho-
tel war trocken und 
auch das evangeli-
sche Gemeindezen-
trum von Pfarrer Jörg 
Schaber blieb unver-
sehrt. Jörg organisier-

te für den Nachmittag, nach gemütlichem 
Kaffeetrinken im Mühlenkaffee am Ufer 
der reißenden Fils, eine interessante 
Stadtführung mit dem stv. Bürgermeister 
von Wiesensteig. Abends grillten wir dann 
im Gemeindehaus, wobei uns Christa 
Schaber mit selbst zubereiteten, köstli-
chen Salaten verwöhnte.
 
Anschließend schauten wir uns die Live-
Übertragung des DFB-Pokalfinales an, bei 
dem der VfB Stuttgart fast eine Sensation 
gegen die „Über-Bayern“ schaffte.
 
Am Sonntagmorgen besuchten wir den 
Gottesdienst, den Jörg Schaber hielt und 
unsere Bläser musikalisch mitgestalten 
durften.
 
Als wir dann nach dem Gottesdienst die 
Heimfahrt antraten, hatte der Regen auf-
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gehört und wie bei der Hinfahrt sollten wir 
auch dieses Mal keinen Regentropfen 
mehr abbekommen. Wir fuhren über 
Neidlingen, Nabern nach Kirchheim Teck. 
Weiter ging es dann über 
Wendlingen, Köngen, 
Denkendorf, durch das 
schöne Körschtal hinauf 
ans Schloß Hohenheim, 
wo wir bei herrlichem 
Sonnenschein eine Rast 
einlegten. Unterhalb des 
Rappenhofes waren auf-
grund der starken Regenfälle die Rückhal-
tebecken vollgelaufen. So konnten wir im 
Vorbeifahren die „vergänglichen“ Leonber-
ger Seen bewundern und erreichten nach 
77 km wohlbehalten wieder Rutesheim.
 
Unser Fazit: Trotz widriger Wetterverhält-
nisse haben wir vier schöne und harmo-
nische Tage erlebt. Jeder hat sich einge-
bracht und so dazu beigetragen, dass 
auch diese Tour in guter Erinnerung blei-
ben wird.
Dank der Bewahrung durch unseren 
Herrn, dessen „gute Hand über uns war“, 
blieben wir auch in dieser Tour von Unfäl-
len verschont. 
Wir sind guter Dinge und hoffen, dass uns 
bei der nächsten Radtour wieder die  
Sonne lacht. 
Die 27. Männerradtour vom 29. 5. bis 
1. 6. 2014 führt uns nach Koblenz auf 
die Festung Ehrenbreitstein. Von dort 
aus sind Touren entlang des Rheins, der 
Mosel und der Lahn geplant.
Anmeldungen nehmen Jürgen Gehrke 
und Helmut Knoll entgegen.
     

    Pfarrer Jörg Schaber

vor Kloster Denkendorf Abfahrt in Wiesensteig

Land unter im Hasental



Rutesheimer
Beitrag 2013 
 
Vor einigen Wochen haben Sie ein Schrei-
ben mit der Bitte um Beteiligung am
Rutesheimer Beitrag 2013 erhalten. Im 
beigelegten Flyer waren 4 Projekte be-
schrieben, für die wir um eine Spende 
gebeten haben. 

Q Allgem. Aufgaben der Kirchengemeinde; 

W  Unsere Gebäude; 

E  Kinder- und Jugendarbeit; 

R  Hospizarbeit in Leonberg. 

Der Rutesheimer Beitrag ist freiwillig und 
kommt zu 100 % unserer Kirchenge-
meinde zugute! 

Herzlichen Dank an alle, die uns dafür 
in den letzten Wochen eine Spende 
überwiesen haben. 

Sollten Sie keinen Flyer erhalten haben, 
freuen wir uns natürlich trotzdem, wenn 
Sie sich am Rutesheimer Beitrag 2013 
beteiligen. Sie können Ihre Spende jeder-
zeit auf eines der Konten der Kirchenge-
meinde überweisen (siehe Impressum). 
Sollte uns bei der Adressierung ein Fehler 
unterlaufen sein, sind wir für einen ent-
sprechenden Hinweis sehr dankbar.

Elsbeth Duppel, Kirchenpfl egerin

AUS DER KIRCHENPFLEGE
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28.07.2013 
Alina Besser

06.10.2013 
Lara Jost

13.10.2013 
Max Jona Braitmaier 
Emily Lea Fiechtner 

Isabelle Keck 
Marie Rath

„Gott ist treu, durch den ihr 
berufen seid zur Gemeinschaft 

mit seinem Sohn Jesus 
Christus, unserem Herrn“ 

 (1. Kor. 1,9)

Taufen Trauungen Beerdigungen /  
Aussegnungen

27.07.2013 
Elmar Schwarz und Ariane, 

geb. Epple

31.08.2013 
Sascha Schenk und Julia,  

geb. Eisenhardt

07.09.2013 
Stefan Andreas Frick 

und Dorothee Barbara, 
geb. Gann

14.09.2013 
Wolfgang Manfred Häcker 

und Christiane, 
geb. Seiler

05.10.2013 
Manuel Haiko Trick 
und Maria Annegret, 

geb. Schaber

„Lebt in der Liebe, 
wie auch Christus uns geliebt 

hat und hat sich selbst für 
uns gegeben“ 
(Eph. 2,5).

15.02.2013 
Frida Emma Matthey, 

geb. Hartmann

11.07.2013 
Hellmuth Gottlieb Brück

19.07.2013 
Eugen Fritz Kilper

01.08.2013 
Heinrich Reitinger

07.08.2013 
Erwin Wilhelm Wild

09.08.2013 
Elfriede Schwarz, geb. Schlipf

30.08.2013 
Michael Zikeli

10.09.2013 
Kurt Duppel

11.09.2013 
Gabriele Erika Schenk,  

geb. Schnaidt
12.09.2013 

Hannelore Susanne Kreh,  
geb. Schneider

26.09.2013 
Kurt Karl Kilper

11.10.2013 
Walter Burkhardt

16.10.2013 
Regina Gross, geb. Kreischer

21.10.2013 
Gisela Uhle, geb. Schube

„Wir wissen, dass der, der den 
Herrn Jesus auferweckt hat, 

wird uns auch auferwecken mit 
Jesus und wird uns vor sich 

stellen samt euch“ 
(2.Kor. 4,14).

AUS DEM GEMEINDELEBEN
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Termine
 Mi., 01.01.2014    Neujahr  
17.00 Uhr  Gottesdienst mit integriertem Abendmahl

 So., 12.01.2014    Allianzgottesdienst 
10.00 Uhr  Markuskirche

 So., 19.01.2014    Allianzgottesdienst  
10.00 Uhr  Johanneskirche

 So., 26.01.2014    
10.00 Uhr  Gottesdienst „Konfi  3 
 – ich bin dabei“ mit Tauferinnung und Taufen

 01. und 02.02.2014    
18.00 Uhr Bühl II
 Musical „Die Königin Esther“

 Sa., 22.03.2014     
19.00 Uhr  Konzert Go(o)d News 
 Chor des ejw 

 So., 06.04.2014   
10.00 Uhr  Gottesdienst Konfi  3 – „ich bin dabei“ 
 mit Abendmahl, Waldenserkiche, Perouse

 So., 13.04.2014    Palmsonntag  
10.00 Uhr Gottesdienst 

 Do., 17.04.2014    Gründonnerstag 
19.30 Uhr  Passionsandacht mit Abendmahl

 Fr., 18.04.2014      Karfreitag  
10.00 Uhr  Gottesdienst    
 mit Feier des Heiligen Abendmahls

 So.,20.04.2014      Ostersonntag  
  6.00 Uhr  Frühgottesdienst
  8.00 Uhr  Auferstehungsgottesdienst auf dem Friedhof
10.00 Uhr  Gottesdienst

 Mo., 21.04.2014    Ostermontag  
10.00 Uhr  Familiengottesdienst
19.00 Uhr Konfi rmandenabendmahl an 2 Samstagen
 vor der jeweiligen Konfi rmation

 So., 11.05.2014     Konfi rmation 1  
 9.30 Uhr  Gottesdienst Mitwirkung ForAll-Band

 So., 18.05.2014     Konfi rmation 2
 9.30 Uhr  Gottesdienst

2013 2014

 So., 01.12.2013   1. Advent 
10.00 Uhr  Gottesdienst Mitwirkung Posaunenchor

 Sa., 07.12.2013   
16.00 Uhr  Weihnachtsfeier Kindergarten Osterwiesenstr.

 So., 08.12.2013   2. Advent 
10.00 Uhr  Gottesdienst

 Sa., 14.12.2013   
15.30 Uhr  Weihnachtsfeier Kindergarten Mieminger Weg

 So., 15.12.2013   3. Advent 
10.00 Uhr  Gottesdienst Mitwirkung Musikteam
11.15 Uhr  Zweiter Gottesdienst „ForAll“, Gemeindehaus
15.30 Uhr  Weihnachtsfeier Kindergarten Rob.-Bosch-Str.

 Mi., 18.12.2013   
 Weihnachtsfeier Kindergarten Goethestraße 
18.00 Uhr  Weihnachtsfeier Kindergarten Scheibbser Straße

 Do., 19.12.2013   
16.00 Uhr  Weihnachtsfeier Mama-Papa-Kinder-Treff  
 in der Johanneskirche

 Fr., 20.12.2013   
  7.45 Uhr  Schulgottesdienste: Klassen 1-4: Markuskirche
 ab Klasse 5 aufwärts (Förder-, Werkreal- und  
 Realschule): St. Raphaelskirche 
 ab Klasse 5 aufwärts (Gymnasium): 
 Foyer des Gymnasiums

 Sa., 21.12.2013     
19.00 Uhr  Weihnachtskonzert Chor der Johanneskirche
 „Light of the World“

 So., 22.12.2013    4. Advent  
10.00 Uhr  Gottesdienst

 Di., 24.12.2013    Heilig Abend 
16.00 Uhr  Christfeier Kinderkirche
17.30 Uhr  Gottesdienst zum Heilig Abend  
 Mitwirkung Chor der Johanneskirche
23.00 Uhr  Christmette

 Mi., 25.12.2013   1. Christfeiertag 
10.00 Uhr Gottesdienst Mitwirkung Posaunenchor

 Do., 26.12.2013   2. Christfeiertag 
10.00 Uhr  Gottesdienst

 Di., 31.12.2013       Altjahrabend  
17.00 Uhr  Gottesdienst, Mitwirkung Chor der Johanneskirche 
 Abendmahl im Anschluss


